
Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht, dass jemand an
der Waldfriedenstraße direkt hinter
dem Tierpark-Parkplatz Müll abge-
laden hat. Große Sofas und Sessel
wurden dort einfach abgeladen. So
etwas gehört auf den Sperrmüll,
ärgert sich EINER
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Herforder Zeitung in Herfordin Herford

Guten Morgen

Puderzucker
Immer, wenn der Eiswagen

kommt, bestellt Oma Marie sich
eine Packung Windbeutel. Da sie
das süße Gebäck aufgrund ihrer
Diabetes ohnehin schon nicht essen
sollte, verzichtet sie zumindest auf
den Puderzucker. Die kleinen Tüt-
chen, die jedes Mal mitgeliefert
werden, bewahrt Oma Marie seit
Jahren in einer Schublade auf.
Zucker wird ja nicht schlecht, hat
sie gelesen. Langsam wurde der
Platz in der Schublade immer weni-
ger und Oma Marie überlegte, was
sie mit den Tütchen tun könnte. Da
fiel ihr Enkelin Steffi ein, die für ihr
Leben gerne backt – natürlich nicht
ohne Hintergedanken. Denn der
Kuchen, den Steffi mit dem Puder-
zucker bestäubte, schmeckte Oma
Marie hervorragend!

Christina U e c k e r m a n n

Landtagsausschuss
tagt im Rathaus

HHeerrffoorrdd (HK/pjs). Interkommu-
nale Zusammenarbeit steht mor-
gen, 8. Mai, auf der Tagesordnung
des Landtagsausschusses für
Kommunalpolitik. Das Gremium
tagt in Herford, die öffentliche
Sitzung im Ratssaal beginnt um
10.30 Uhr. Nach der Begrüßung
werden Bürgermeister Tim Kähler
und der Bielefelder Oberbürger-
meister Pit Clausen über interkom-
munale Zusammenarbeit am Bei-
spiel der Regiopole informieren.
Beispiele aus dem Kreis Herford
stellt Kreiskämmerer Jürgen Mül-
ler vor. Weitere Themen in der
Sitzung sind »Kommunale Finan-
zen – Auswirkungen des Stär-
kungspakts Stadtfinanzen«, der
Abfallwirtschaftsplan NRW sowie
das Gesetz zur Neuregelung des
Brandschutzes, der Hilfeleistung
und des Katastrophenschutzes.
Der Ausschuss befasst sich in
Herford auch mit dem Bericht der
Landesregierung zur städteüber-
greifenden Zusammenarbeit bei
der kommunalen Flüchtlingsunter-
bringung.

Wellteam will hoch hinaus
Neues Lagergebäude an der Zeppelinstraße soll zum Jahresende betriebsfertig sein

Von Peter S c h e l b e r g

H e r f o r d (HK). Es wird 35
Meter hoch, 75 Meter lang
und 42 Meter breit: Das neue
Wellteam-Hochregallager in
Diebrock nimmt Formen an.
Die hoch aufragende gitterarti-
ge Rahmenkonstruktion des
Gebäudes wird zurzeit errich-
tet und ist bereits von weitem
als imposante Kulisse sichtbar.

Wellteam-Geschäftsführer Sieghard Schöneberg, Polier Burkhard Zim-
mermann und Geschäftsführer Wilhelm-Alexander Schöneberg (von
links) an der Baustelle für das Hochregallager. Foto: Peter Schelberg

14 Millionen Euro investiert die
familiengeführte Firmengruppe an
der Zeppelinstraße 11. Im Dezem-
ber hatten dort die Erdarbeiten
begonnen. Für die Baugrube wur-
den zunächst 14000 Kubikmeter
Boden ausgehoben. Mitarbeiter der
Elverdisser Firma AGA-Wes-
terwelle Bau gossen anschließend
das 60 Zentimeter dicke lasten-
taugliche Betonfundament und in-
stallierten die Verankerungen für
das Regalsystem. Allein für diesen
Bauabschnitt wurden etwa 200
Tonnen Stahl und 2000 Kubikmeter
Beton verbaut.

Mit Hilfe eines etwa 50 Meter
hohen Spezialkrans werden nun
seit knapp zwei Wochen die vorge-
fertigten Stahlregalelemente mon-
tiert. Das Hochregallager für
18 000 Lagerobjekte in Europalet-
tengröße wird in der so genannten
Silobauweise errichtet. Das bedeu-

tet, dass die Regale auf das Funda-
ment aufgeschraubt werden.

An diesen Regalen als Teil der
Tragkonstruktion werden die Ge-

bäudefassaden und das Dach mon-
tiert. »Inzwischen sind alle Gewer-
ke vergeben und wir sind voll im
Zeit- und Kostenplan«, erläuterte

Wellteam-Geschäftsführer Sieghard
Schöneberg: »Das ist umso erfreuli-
cher, als wir durch das Sturmtief
»Niklas« zwischenzeitlich einige
Arbeitstage verloren hatten.«

Die Fertigstellung des modernen
Hochregallagers für Kartonagen ist
für Herbst 2015 geplant. Bereits im
Oktober soll der Testbetrieb anlau-
fen, um pünktlich zum Jahresende
den »Echtbetrieb« starten zu kön-
nen. Zurzeit nutzt Wellteam noch
zwei angemietete Lagerhallen in
Herford – eine in der früheren
Teppichfabrik Huchzermeyer am
Oetinghauser Weg und eine weitere
am Mittelweg. »Da wird unsere
Fertigware gelagert und das ist mit
viel Fahrerei und Lkw-Verkehr
verbunden«, sagte Schöneberg. Da-
mit soll zum Jahresende Schluss
sein, wenn neue Lagerkapazitäten
an zentraler Stelle in der Zeppelin-
straße zur Verfügung stehen, wo
zudem ein Teil der Produktion
erfolgt. Mehr als 50 Prozent des
Lagervolumens werden für die Kar-
tonagen aus den Außenlagern be-
nötigt. Der Rest ist mit Blick auf die
positive Umsatzentwicklung bei
Wellteam als Reserve eingeplant.

Das neue Hochregallager wird
voll automatisiert sein. Schöne-
berg: »Da fährt kein Gabelstapler
mehr, sondern ein Computer sucht
den optimalen Platz mit kurzen
Fahrwegen zur Lagerung der Palet-
ten und gibt entsprechende Fahr-
befehle an das automatische Regal-
bediengerät weiter.«

CDU fährt zum
Soldatentag

HHeerrffoorrdd (HK). Zum Tag der
offenen Tür bei der Bundeswehr in
Augustdorf lädt die CDU im Kreis
Herford ein. Abfahrt ist am Sams-
tag, 9. Mai, um 9 Uhr vom
Schützenhof in Herford. Anmel-
dungen bei der CDU-Geschäftsstel-
le unter 05221/16640.

Arnsberg will
Kasernen

HHeerrffoorrdd (ram). Die Bezirksregie-
rung in Arnsberg will zumindest
einen Teil der Harewood-Kaser-
nen ab diesem Sommer nutzen,
um dort Flüchtlinge unterzubrin-
gen. Das teilte der Regierungsvize-
präsident der Bezirksregierung
Arnsberg, Volker Milk, jetzt in
einem Schreiben Bürgermeister
Tim Kähler mit. Kähler hatte mit
der Bezirksregierung Arnsberg,
die für die Unterbringung der
Flüchtlinge in NRW zuständig ist,
Ende April telefoniert. In dem
Telefonat hatte Herfords Bürger-
meister noch einmal deutlich ge-
macht, dass die Stadt nach Abzug
der britischen Streitkräfte Pläne
zur Nutzung der Kasernen habe.
»Nach erneuter Abwägung der von
Ihnen vorgebrachten Argumente
bedaure ich Ihnen mitteilen zu
müssen, dass das Land NRW an
seinen Planungen, dort künftig
Asylbewerber unterzubringen,
festhalten muss«, schreibt Milk
und verweist auf die steigende
Zahl von Flüchtlingen.

Historische Unterschriften
Ab Herbst 2016 werden Studenten der Ruhr-Uni an Mühlenkreiskliniken und im Klinikum Herford ausgebildet
Von Friederike N i e m e y e r

B o c h u m / H e r f o r d
(HK). »Glück auf!« Vom Herbst
2016 an werden junge Medizi-
ner der Ruhr-Universität Bo-
chum an den Mühlenkreisklini-
ken und dem Klinikum Herford
studieren. Gestern setzten die
Verantwortlichen von Universi-
tät und Krankenhäusern ihre
Unterschriften unter die Koo-
perationsvereinbarung.

Bei der Unterzeichnung der Verträge (von links): Thomas Fehnker,
stellvertretender Geschäftsführer des Herz- und Diabeteszentrums,

MKK-Chef Dr. Olaf Bornemeier und Martin Eversmeyer, Vorstand des
Klinikums Herford. Foto: Friederike Niemeyer

Und mit dem Bergarbeitergruß
erhielt die Feierstunde im schmu-
cken Veranstaltungszentrum der
Ruhr-Uni noch eine zünftige Note.
Schon jetzt hat die Ruhr-Universi-
tät sechs Partner-Kliniken, die die
praktische Ausbildung der Bochu-
mer Medizinstudenten überneh-
men, darunter auch das Herz- und
Diabeteszentrum in Bad Oeynhau-
sen. Bochumer Modell nennt sich
diese in Deutschland ungewöhnli-
che Alternative zur reinen Univer-
sitätsklinik. Nun kommen mit dem
Johannes-Wesling-Klinikum Min-
den, der Auguste-Viktoria-Klinik
Bad Oeynhausen, dem Kranken-
haus Lübbecke-Rahden und dem
Klinikum Herford vier weitere
Häuser hinzu. Sechs Millionen
Euro im Jahr fließen dafür vom
Land NRW in 60 neue Studienplät-
ze, die heimischen Kliniken sorgen
für das passende Umfeld inklusive
neuem kleinen Campus am Wes-
ling-Klinikum. Zwar seien die Vor-
arbeiten für diese Kooperation
sehr »komplex« gewesen, sagte
Uni-Rektor Prof. Dr. Elmar Weiler,
im Ergebnis werde aber den Stu-
denten eine realitätsnähere Aus-
bildung ermöglicht als wenn sie
ausschließlich in »High-End-Häu-
sern« lernen würden.

NRW-Wissenschaftsministerin
Svenja Schulze griff in ihrem
Grußwort zur Feierstunde gerne
das Wort vom Bochumer Modell,
das zum Erfolgsmodell geworden
ist, auf. Dieses Projekt habe für
ganz NRW und darüber hinaus
Strahlkraft. Es werde helfen, den
jetzt schon bestehenden Ärzte-
mangel in Ostwestfalen-Lippe zu
bekämpfen. Die Ministerin warb
für die mehr als 150 Kilometer von
Bochum entfernten neuen Stand-
orte: »Sie werden sehen, es lohnt
sich in diese Region zu gehen. Das
ist keine Strafversetzung, sondern
die Chance, eine interessante Ge-
gend kennenzulernen.« Durch die
neue Kooperation werde der soge-
nannte »Klebeeffekt« erstmals
wissenschaftlich untersucht, also
inwieweit Medizinstudenten am

Ort ihrer klinischen Ausbildung
später »hängen bleiben«. Uni-Rek-
tor Prof. Dr. Elmar Weiler stellte in
Aussicht, dass sich die Ärzte-Ver-
sorgung in OWL nicht von heute
auf morgen, aber in einem lang-
fristigen Prozess verbessern
werde.

Professor Albrecht Bufe, Dekan
der Medizinischen Fakultät, lobte
die Bedingungen, die er bei den
neuen Kooperationspartnern vor-
gefunden habe: »Das sind optima-
le Voraussetzungen, um einen fan-
tastischen Studiengang zu etablie-
ren.«

Die vielen Vertreter der neuen
Partner aus Herford und Minden-
Lübbecke freuen sich auf die

neuen Möglichkeiten der Zusam-
menarbeit ab Herbst 2016. Erst
60, dann 120 und schließlich 180
Studenten werden in den verschie-
denen Fachbereichen zu Gast sein
und das Klinikleben bereichern.
»Die Studentenausbildung macht
mir viel Freude, das ganze ist
absolut positiv«, sagte Dr. Ulrich
Czirkel, Chefarzt der Gynäkologie
in Minden. Für sein Team werde
es aber auch eine Herausforde-
rung, den regelmäßigen Lehrbe-
trieb vorzubereiten. »Es wird per-
sonellen Input geben müssen«,
sagte er.

Professor Schneider, Chef der
Lübbecker Psychiatrie und Psy-
chosomatik, sieht ebenfalls vor

allem die Chancen, die sich nun
auch für Forschungsprojekte und
Qualitätsverbesserungen bieten.
»Oberste Priorität hat aber weiter-
hin die Patientenversorgung«,
stellte er klar.

»Ich spüre eine große Begeiste-
rung in der Region«, sagte ein
strahlender Landrat Ralf Nier-
mann. Dass die Mühlenkreisklini-
ken und das Klinikum Herford
bald auch Universitätsklinik seien,
werde sich positiv in allen Teilen
beider Kreise auswirken, ist er
überzeugt. Dass das noch vor
kurzem finanziell schwer ange-
schlagene Klinikum in Minden nun
einen Hörsaalbau bezahle, sei von
der Politik mitgetragen. »Die Poli-

tik ist überzeugt, dass die langfris-
tigen Vorteile für die Region dieses
Ausgaben rechtfertigen«, sagte er.

Am Rande der Feier nahm sich
Wissenschaftsministerin Svenja
Schulze Zeit, mit einigen Medizin-
studenten zu sprechen, die die
Kooperation kritisch sehen. Sie
plädieren für ein gesondertes Be-
werbungsverfahren, damit nur
Freiwillige in Minden studieren.
»Nur so kann man Leute motivie-
ren, dauerhaft dort zu bleiben«,
sagte Viertsemester Tom Roloff,
der selbst betroffen sein könnte.
Denn für den ersten Jahrgang der
Minden-Fahrer wird voraussicht-
lich auch das Los entscheiden
müssen.


